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Am Tiſche des Bundesraths Dr v Schellingv Wedell Piesdorf eröffnet J Sitzung um
12 Uhr

Die Bänke des Hauſes ſind ſehr ſchwach beſetzt
Die zweite Berathung des von dem Abg Reichenſperger ein

r e über Wiedereinführung der Berufungsinſtanz
wird fortgeſetztWeimarſcher Bundesbevollmächtigter Dr Heerwart erklärt

ſich gegen den Entwurf und empfiehlt die Frage der Berufung bei
einer eventuellen organiſchen Reviſion des Gerichtsverfaſſungs

und Prozeßrechts zu regeln Fp ſichAbg Reich enſperger bittet in einer ſo dringenden
weder durch den Wider prucß des Bundesraths noch durch formale
Gründe abhalten zu laſſen die Jnitiative zu ergreifen Es liege
worüber faſt alle Praktiker einig wären ein unabweisbares Be
dürfniß vor Seit lange haben ſich weite Volkskreiſe und ein
großer Theil der Preſſe für die Wiedereinführung der Berufung
ausgeſprochen und je mehr die Regierung zögere um ſo noth
Vaweder ſei es daß der Reichstag endlich einen praktiſchen Anfang

mache ßBadiſcher Bevollmächtigter Frhr v Marſchall giebt die Er
klärung ab daß ſeine Regierung gegen die Wiedereinführung der
Berufung ſei Jn Baden haben ſich gerade die Praktiker dagegen
die Doktrinäre für die Berufung erklärt

Abg Dr Hartmann konſ giebt zu daß das Strafverfahren
an mancherlei Mängeln leide Die vorgeſchlagene Wiedereinfüh
rung der Berufung ſei aber ein unzureichender Nothbehelf zu
dem man nur im äußerſten Falle greifen ſollte Die erſte Jnſtanz
ſei die Stelle wo man bei einer Reform eingreifen müßte hier
müßten mehr Garantien v affen werden um eine möglichſt
richtige Urtheilsfällung zu ſichern Bei einem Verfahren das auf
dem Prinzip der mündlichen unmittelbaren Beweisführung und
der freien Beweiswürdigung aufgebaut iſt wird die Verhandlung
der zweiten Jnſtanz wegen der inzwiſchen verſtrichenen Zeit nicht
mehr ein ſo klares Bild von den Thatſachen liefern der zweite
Richter wird auch in vielen Fällen ſagen müſſen non liquet Die
Wiedereinführung der Berufung würde die Verhandlungen erſter
Jnſtanz zu einer Generalprobe herabdrücken Dabei iſt gar keine
Gewähr dafür gegeben daß der Richter zweiter et höher
qualifizirt iſt als der Richter erſter Jnſtanz Aus dieſen Gründen
müſſe von dem Betreten des vom Abg Reichenſperger vorgeſchla
genen Weges entſchieden abgerathen werden

Abg Träger Jch bedauere daß bei einer Frage von ſo all
emeinem Intereſſe der Reichstag den Eindruck einer nicht einmal
tark beſuchten Generalverſammlung von Einſiedlern macht Heiter

keit Es iſt nicht gut die Behandlung dieſer Frage lediglich den
Juriſten zu überlaſſen Dieſe ſind nicht immer die beſten Geſetz
geber Jn dieſer Frage ſpeziell tritt das juriſtiſche Jntereſſe weit
hinter dem allgemeinen zurück Dieſe Agitation für die Berufung
die eigentlich nur in Preußen ſo energiſch betrieben wird iſt als
ein Symptom des im preußiſchen Volke wachgewordenen Miß
trauens gegen unſere Strafrechtspflege anzuſehen Jch glaube
nun auch nicht daß eine Beſſerung der zu Tage getretenen Miß
ſtände durch die Berufung bei den Landgerichten möglich iſt
möchte vielmehr auch lieber auf anderem Wege vorgehen Vor
allem lege ich Gewicht darauf daß zu Kriminalrichtern nur
die tüchtigſten und beſten Kräfte beſtellt werden Der Herr
Juſtizminiſter iſt ja auch ſchon auf dieſem Wege vorgegangen

ie Berufung ſelber aber möchte ich an die Oberlandesgerichte
verweiſen Es kann doch im Publikum nur geringes Vertrauen
erwecken wenn die Berufung vor Berufungskammern bei dem
ſelben Gericht angebracht wird wo die erſte Verhandlung ſtatt
gefunden hat

Staatsſekretär v Schel ling bemerkt daß die preußiſche Re
ierung im vorigen Jahre ſich für Einführung von Berufungs
ammern bei der Berathung im Bundesrath erklärt habe Er ſei

aber nicht in der Lage anzugeben welchen Standpunkt Preußen
heute in dieſer Frage einnehme

Abg Buol Centrum tritt im weſentlichen den Ausführungen
des Abg Hartmann bei

Abg Pfafferott Centrum befürwortet dagegen den Antrag
ſeines Fraktionsgenoſſen Reichenſperger

Abg Veiel nat lib glaubt nicht daß die Berufung den
Klagen über das jetzige Strafrechtsverfahren abhelfen

würde
Abg Rintelen Centr tritt für die Berufung ein
Die Fortſetzung der Debatte wird darauf vertagt
Nächſte Sitzung Mittwoch 2 Uhr TagesOrdnung Petitionen

Wahlprüfungen kleinere Vorlagen
Schluß 42 Uhr
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r Wenn Herzog von Ratibor eröffnet die Sitzung um
4 Uhr

Am Miniſtertiſche v Puttkamer v Boetticher v Goßler
Dr Friedberg

Die Tribünen ſind überfüllt
Ein Schreiben des Miniſterpräſidenten Fürſt Bismarck meldet

daß derſelbe durch Unwohlſein am Erſcheinen verhindert ſei
v t Taczanowski wird als neu eingetretenes Mitglied

ereidigt
Der Entwurf betr die Aufhebung des Amtsgerichts zu
z d Neagdeburg wird in einmaliger Berathung debatte

os erledigt
Es folgt die Berathung des Antrags der Herren Dr Dern

burg v Kleiſt Retzow und Gen
Jn Erwägung daß es dem preußiſchen Staate verfaſſungs

mäßig obliegt das Zurückdrängen des deutſchen Elements durch
d in einigen öſtlichen Provinzen der Monarchie zu
verhindern

und daß die Landesvertretung das Recht und die Pflicht hat
mit der kgl M grrna bei Verfolgung dieſes Zieles nachhaltig
zuſammenzuwirken

zu erklären
daß das Herrenhaus die Regierung dauernd bei ihrer Aufgabe
den Beſtand und die Entwicklung der deutſchen Bevölkerung in
jenen Provinzen ſicher zu ſtellen unterſtützen wird

Berichterſtatter Graf Udo zu Stolberg Wernigerode be
antragt dem Antrage unverändert die r zu ertheilen

Dagegen beantragen Fürſt Ferd Radziwill und Genoſſen
v Koscielski Graf Kwilecki Graf Mielzynski v Slaski Graf

Skorzewski v Zoltowski
Jn Erwägung daß der Antrag Dernburg und Gen danach an
ethan iſt Mißhelligkeit und Zwieſpalt unter den in den öſt
ichen Provinzen der Monarchie zuſammenlebenden Staats

angehörigen hervorzurufen daß ferner der Antrag der Pflicht
des Staates alle Unterthanen ohne Unterſchied der religiöſen
und ſprachlichen Verſchiedenheit in ihrer geiſtigen und materielken
Wohlfahrt gleichmäßig zu ſchützen zuwiderläuft

e 3 Antrag Dernburg und Genoſſen zur Tagesordnung
erzugehen
Berichterſtatter Graf Udo v Stolberg Wernigerode Jch

faſſe den Antrag der Herren Dr Dernburg und Genoſſen als eine
Kritik des bekannten Reichstagsbeſchluſſes auf ſowie als eine Zu

1 Veilage zu Nr 51
ſtimmung zu dem Forgekrr der Regierung Dieſe Kritik ſoll
keine partikulariſtiſche Ueberhebung ſein dieſen Vorwurf könnte
man nur erheben wenn es ſich um ein preußiſches Sonderintereſſe
handelte Es handelt ſich aber allein um ein deutſches Jntereſſe
Damit das Reich zuſtande kommen könnte hat Preußen viel von
ſeinen Rechten aufgeben müſſen wir haben das gern gethan
aber es würde ſehr bedauerlich ſein wenn wir dieſe opferwillige
a von Rechten jemals würden zu bereuen haben Soviel
in betreff der Kritik des Reichstagsvotums Was nun die zweite
Seite dieſes Antrags betrifft ſo geht er davon aus daß das
Polenthum in einer dem Deutſchthum gefährlichen Weiſe an
gewachſen iſt Daß dies geſchehen iſt dafür kann man die Regie
rung nicht von aller Schuld freiſprechen Sobald aber die Regie
rung anläßlich des vorjährigen Antrags auf Vermehrung der
polniſchen Volksſchulen der Prüfung der Verhältniſſe näher
getreten iſt hat ſie mit Entſchiedenheit die nöthigen Maßregeln
getroffen Zunächſt die vielbeſprochenen Ausweiſungen auf deren
Kritik ich nicht weiter eingehen will Bemerken will ich nur daß
dieſe Maßregel weder eine antikatholiſche noch eine antiſemitiſche

ſondern eine rein nationale geweſen iſt Auch auf die weiteren
Maßregeln auf die ſogen Polenvorlagen will ich nicht eingehen
um mit den Debatten des anderen Hauſes nicht zu kollidiren
nur ſei hervorgehoben daß ich den Hauptwerth auf Vermehrung
der Schulen und Verſtärkung der Garniſonen durch reindeutſche
Soldaten lege Unſer Antrag kommt nicht post festum und iſt
nicht überflüſſig wir wollen der unſern Dank dafürbezeugen ba ſte nicht mehr wie früher die Landtagsvorlagen erſt

in zweiter Linie an dieſes Haus bringt wir wollen bezeugen
Je wir eins ſind mit der Regierung auch in dieſer wichtigen

rage
Herr Dr Dernburg Unſer Antrag hat den Zweck der Re

Krrune die Zuſtimmung des Hauſes auszuſprechen zu den in der
hronrede in Ausſicht geſtellten Vorlagen Daß derſelbe nicht auf

Zuſtimmung in allen Seiten des Hauſes rechnen kann iſt nicht
überraſchend aber zu weit gehen die Herren doch die über unſern
Antrag einfach zur Tagesordnung übergehen wollen Eine Anzahl
preußiſch polniſcher Unterthanen verfolgt ein Jdeal daß ſich nicht
wird erfüllen laſſen die Wiederherſtellung des polniſchen Reiches
von 1772 Dieſe Jdee iſt doch offenbar unrealiſirbar Dieſe
Agitation aber für ein unerfüllbares Jdeal regt die polniſche
Bevölkerung in hohem Maße auf und macht auch gleichzeitig die
deutſche Bevölkernng mißtrauiſch Das Wort Friedrich Wil
helms IV Polen ihr habt ein Vaterland es iſt Preußen wird
und muß einſt in Erfüllung gehen inzwiſchen aber müſſen wir
Schritte thun um der polniſchen Propaganda vorzubeugen Die
Regierung hat eine Anzahl von Maßregeln bereits vorgeſchlagen
Erſtlich die Koloniſation ich halte dieſe nicht für ſo ſchwierig
und glaube man wird in den Märkern ein geeignetes Material
dazu finden Die zweite große a verfolgt das hohe Ziel
daß jeder Pole deutſch ſprechen ſoll Wir wollen damit die Polen
nicht ihrer Sprache nicht ihrer Nationalität berauben wir wollen
nicht eine ſolche Germaniſirung die die Polen uns nur entfremden
würde Der Pole muß deutſch lernen um an dem großen deut
ſchen Arbeitsgebiet theilnehmen zu können Gleichzeitig verlange
ich aber auch daß die deutſchen Beamten die dorhin gehen auch
polniſch ſprechen damit ſie der Bevölkerung näher treten können
Dies können wir umſomehr fordern als wir eine Ueberfülle von
Juriſten beſitzen wenn wir den polniſch ſprechenden Juriſten
gute Beamtenſtellen in jenen Provinzen in Ausſicht ſtellen ſo
werden wir auch für jene Bezirke gute gebildete Verwaltungs
beamte erziehen können und ſo echt germaniſirend wirken Un
richtig iſt der ne der Polen man wolle ſie vernichten Wie
kann man uns zumuthen daß wir unſere polniſchen Landsleute
vernichten wollen Aber die Ehre unſeres Staates verlangt daß
wir keine Antaſtung ſeiner Jntegrität zulaſſen Jn dieſem Sinne
bitte ich Sie unſerem Antrage zuzuſtimmen

Fürſt Ferd Rad ziwill Jch brauche kaum zu bemerken daßwir mit unſerem Antrage nicht verlangen daß die Regierung
auf die Theilnahme der Polen an der deutſchen Kultur verzichten
ſoll Wir verkennen auch nicht die Berechtigung der dudie die Regierung ſich geſtellt indem ſie die Polen der deutſchen

Schule und deutſchen Sprache zuführen will Aber dieſe ſo

feierlichen Verkündigung wie ſie in der Thronrede erfolgt iſt
wie ſie der Antrag Dernburg ausſpricht Jch möchte Sie davor
warnen mit bureaukratiſchen Mitteln von Jhrem doch be
ſchränkten Standpunkte da einzugreifen wo die Vorſehung ethno
graphiſche Grenzen gezogen hat Die einfachen berechtigten Auf
gaben der Regierung allein hätten nach meiner Meinung nicht
den Anlaß geben dürfen zu dieſem Autrage Betrachten wir
dieſen Antrag im Lichte der Vorgänge die zu dem Antrage Ver
anlaſſung gegeben haben Dieſer Antrag will die Zuſtimmung
ausſprechen für Maßregeln die zu der ſchärfſten Spannung
zwiſchen den Deutſchen und den Polen führen müſſen die den
Polen den Rechtsboden entziehen und ſie in Acht und Bann
thun Wenn der Vorredner ſich auch wohlwollend geäußert hat
ſo dürfen wir uns doch über die Härte und den reglen Effekt
der Maßregel nicht täuſchen Aus dieſem Grunde bitten wir
Sie jenen Maßregeln Jbhre Zuſtimmung nicht im voraus zu
geben und alſo über den Antrag der Herren Dr Dernburg und
Genoſſen zur Tagesordnung überzugehen Wir beſtreiten die
Richtigkeit der von der Regierung gegebenen ſtatiſtiſchen Zahlen
wir beſtreiten alſo auch die daraus gezogenen Folgen Der
Miniſterpräſident hat von der Gefährlichkeit des polniſchen Adels
geſprochen und Miniſter Dr Lucius hat wiederum behauptet der
polniſche Großbeſitz ſei zurückgegangen Wo bleibt denn nun
alſo die petitio principii Jn dieſem Antrage Dernburg ſehen
wir dieſelbe Armee die den Kulturkampf geführt hat gegen eine
Nation vorgehen die ſich ſeit tauſend Jahren auf eine feſte
Poſition geſtellt hat Dieſes Vorgehen der Regierung aber
wendet ſich ab von allen konſervativen Prinzipien und wendet
ſich ſozialiſtiſchen Prinzipien zu Der Herr Reichskanzler hat die
Politik jüngſt eine Kunſt genannt mir ſcheint es reißt in dieſe
Kunſt jetzt ein Vandalismus ein der mit rauher Hand alle be
ſtehenden Gebilde zerſtören will Der Koloniſationsfonds räumt
der Regierung übergroße Macht ein ſie kann nach freiem Er
meſſen dem einen Gelder gewähren dem andern verweigern
ſo verſtößt die Vorlage auch gegen die politiſche Moral Die
Regierung hat im Reichstage oft geſagt im Deutſchen Reiche
iebt es nur Deutſche bleibt uns fern mit euern polniſchenSutereſſen Zu dieſer Erklärung aber konſtruiren dieſe Vorlagen

doch einen Gegenſatz indem ſie den Deutſchen die polniſchen
Unterthanen gegenüberſtellen Die Frage der Ausweiſungen iſt
im Abgeordnetenhauſe vom Reichskanzler mit der Kriegsfackel
beleuchtet worden und das unter dem Beifall der Majorität
Der Reichskanzler hat dabei verſchwiegen daß als er die Ge
ſchäfte übernahm ſich in der Meinung der polniſchen Bevölkerung
ein Umſchwung vollzog daß man begann mit loyaler Erfüllung
der Pflichten nach der Erhaltung der nationalen Güter zu ſtreben
ſich in Kunſt und Wiſſenſchaft zu bewähren Und in dieſer auf
chriſtlich konſervativem Boden d und fortgeſetzten Ent
wickelung wollen Sie uns jetzt ſtören durch Jhre
Wir haben in dem Kampfe um die Rechte der katholiſchen Kirche
eſtanden auf der Seite der deutſchen Kämpfer für Wahrheite und Recht und wollen uns dieſen Ehrenplatz nicht
treitig machen laſſen Jch warne Sie anders mit

konſervativen Grundſätzen an dieſe Frage heranzutreten und
deshalb bitte ich Sie dem Antrage des Hrn Dr Dernburg nicht
zuzuſtimmen

Herr v Bethmann Hollweg Jch bin der Meinung daß es
hohe Zeit für die Regierung war die Ordnung der Verhältniſſe
in den öſtlichen Provinzen zu beginnen daß es auch an der Zeit
war dieſe Maßregeln feierlich zu verkünden hoffe daß das
Ziel welches die Regierung ſich geſtellt durch Energie erreicht
werden wird Es iſt doch notoriſch feſtſtehend daß die polniſche
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Agitation die Grenzen von 1772 für Polen wieder herſtellen
will die Bewegung iſt alſo nicht nur eine nationale ſondern
leichzeitig eine territoriale Dieſes ſowie daß das polniſche
lement in den öſtlichen Provinzen Fortſchritte ch hat iſt

zweifellos Als ich 1852 in die Provinz Poſen war das
Verhältniß zwiſchen beiden Nationen noch ein ganz leidliches
Dies änderte ſich aber im Jahre 1863 zur Zeit der Vorbereitungen zum polniſchen Miſſtande Und bei dieſem ſchlechten

Verhältniſſe iſt es ſeitdem geblieben Die deutſchen Großgrund
beſitzer laſſen ihre Güter meiſt durch Verwalter verwalten oder
verpachten die Güter dies iſt auch ein Grund dafür daß die
Hoffnungen auf ein Anwachſen der deutſchen Bevölkerung ſich
nicht erfüllt haben Hierzu kommen die wirthſchaftlichen Zu
ſtände in Poſen faſt durchweg herrſcht die Latifundien Wirth
ſchaft vor Das Anwachſen des polniſchen Elements erklärt ſich
dann aus den häufigen Heirathen von Deutſchen mit Polinnen
die Kinder werden dann ſtets Polen poloniſiren ihren Namen
und ſo kommt es daß eine Reihe früher deutſcher Familien
im zweiten Geſchlechte polniſch werden Noch ſchlimmer faſt
wirkt die unglückliche Verquickung der nationalen und kon
feſſionellen Jntereſſen Daß das polniſche Nationalgefühl jetzt
ſtärker iſt als vor 30 Jahren hat ſeinen Grund darin da
die Polen die die Bedrückung durch den polniſchen Ade
noch gekannt haben allmälig ausgeſtorben ſind die jetzt
lebenden Polen aber dieſe Schattenſeiten nicht mehr kennen gelernt
haben und daher der Agitation ſo leicht zugänglich ſind Als der
Geiſtliche auf meinem Gute Se Maj den König in das Gebot
mit einſchloß äußerten ſich die Leute mißliebig darüber der Geiſt
liche könne kein rechter Pole ſein Hört hört Das ganze Auf
treten der Polen erklärt ſich nun daraus daß ſie ſich als die
herrſchende Bevölkerung fühlen Jm übrigen haben wir über die
polniſche Bevölkerung nicht zu klagen ſie ſind tüchtige Leute
wir haben nur zu wünſchen daß ſie auch gute Preußen werden
Geholfen werden kann durch Koloniſation durch Verbeſſerung ber
Verkehrswege und namentlich durch Vermehrung der Kirchen
Hört hört Was die Schule betrifft ſo würde ſich die Weiter

entwickelung der Simultanſchulen empfehlen Bewegung Jch
ziehe im allgemeinen ja auch konfeſſionelle Schulen vor aber in
Gegenden mit gemiſchter Bevölkerung empfehlen ſie ſich ſehr ſie
führen die Kinder verſchiedener Bekenntniſſe zuſammen und laſſen
die Katholiken erkennen daß auch die Fran gen Chriſten ſind
woran die Polen noch immer zweifeln Welche Wege auch die
Regierung einſchlagen wird ſie möge ſie mit Beharrlichkeit ver
folgen Beifall
Herr v Zoltowski Der Antrag Dernburg kommt an uns
in einem Augenblicke da die Regierung ſich bereits auf einem
Abwege befindet wer kann wiſſen zu welchen Ausnahmegeſetzen
die Regierung noch kommt Wie kann die Regierung bei der
gegenwärtigen Zeitſtrösmung ſich dem Glauben hingeben durch
Geringſchätzung derfeierlichſten Königlichen Zuſagen das monarchiſche
Prinzip kräftigen zu können Wie kann die Regierung ſo gegen
ein Volk vorgehen deſſen Künſtler überall geſucht ſind deſſen
Literatur der aller Völker ebenbürtig iſt das in ſeiner Bruſt das
ſtolze Bewußtſein trägt Europa vor dem Jslam gerettet zu haben
Jch hoffe Sie werden den Antrag Dernburg ablehnen ſollte ich
mich darin aber täuſchen ſo wird die Minorität ſich mit dem
Dichterworte tröſten Victrix dis placuit sed victa Catoni

Herr v Kleiſt Retzow Unſer Antrag nimmt den des Abge
ordnetenhauſes auf aber er übt gleichzeitig eine Korrektur des
ſelben aus er bewilligt nicht einzelne Maßregeln ſondern nur
den Schutz des Deutſchthums Wie können Sie denn dann
behaupten dieſer Antrag bringe Zwieſpalt zwiſchen beide Nationen
Sind wir ſchon ſoweit gekommen daß wir nicht einmal mehr
unſere Befriedigung ausſprechen dürfen wenn das Deutſchthum
geſchützt wird Sind wir denn Parias daß wir nicht mehr Schutz
für uns verlangen dürfen Schutz gegen eine uns bedrohende
Agitation Das jetzige Verhältniß der polniſchen Bevölkerung zur
deutſchen in den öſtlichen Provinzen das im ganzen zuſammen
fällt mit dem der katholiſchen zur evangeliſchen zeigt ein bedroh
liches Anwachſen der polniſchen Bevölkerung Das führt dann
naturgemäß zur Poloniſirung der Schulen Sehr bedrohlich iſt
auch der Zuwachs der Bevölkerung durch polniſch jüdiſche Ueber

ſelbſtverſtändlichen legitimen Aufgaben bedürfen doch nicht der läufer die weder Handwerker noch Arbeiter ſind und bald ihren
Erwerb in großen Städten in Berlin Leipzig Frankfurt a M
ſuchen und dort die jüdiſche Bevölkerung ſehr hoch anſchwellen
laſſen ſo ſehr daß in dieſen Städten der zweite oder dritte Aus
länder ein ruſſiſcher oder galiziſcher Jude All das ſind gefähr
liche Momente Wir müſſen dagegen ankämpfen durch die Kolo
niſation und keine Nation iſt eine mehr koloniſatoriſche als die
deutſche Dieſe Koloniſation mit all den Vortheilen des Land
erwerbes die ſie den Koloniſten gewährt wird Widerſtand leiſten
können gegen den Zug von Oſten nach Weſten der der eine Grund
iſt für das Vordringen des Polenthums Ein zweiter Grund für
den Niedergang des Deutſchthums aber iſt der troſtloſe kirchliche
Zuſtand in jenen Gegenden Es mangelt an evangeliſchen Kirchen
die einzelnen Parochien ſind überfüllt die Parochialmitglieder und
die Pfarrer müſſen weite Wege zurücklegen bis ſie zu den Kirchen
kommen die Seelſorge liegt vollends brach Das Deutſchthum
alſo meine Herren iſt gefährdet deshalb unſer Antrag Der
Reichstag hat die en ehe eng getadelt die1863 das Abgeordnetenhaus gegen die Regierung nahm Damals
und jetzt wieder ſehen wir uns veranlaßt durch unſer Votum der
Regierung zur Seite zu treten Zum Glück war der Reichstag
in dieſer Frage nicht kompetent ſonſt hätte die Regierung am
Ende noch alle Ausweiſungen zurücknehmen müſſen Daß die
preußiſche Regierung die Kompetenz des Reichstages nicht aner
kannt hat dafür müſſen wir ihr danken und deshalb unſer An
trag Beifall

Biſchof Kopp Sie haben meine Herren ein Recht gerade von
uns zu verlangen daß wir jede Gelegenheit benutzen der Vater
landsliebe das Wort zu reden Beifall Das Ziel welches der
Antrag erſtrebt iſt auf verſchiedenen Wegen zu erreichen Der
Befürworter des Gegenantrags hat von der Wiederaufnahme des
Kulturkampfes geſprochen Jch habe die letzten 13 Jahre des
Kampfes tief bedauert im Jntereſſe der Kirche und des Vater
landes Beifall ich habe aber zu der Regierung das Vertrauen
daß ſie bei dieſer Frage nicht den Kulturkampf wird erneuern
wollen Beifall Jch kann aber auch den Worten des Vor
redners der eine Proteſtantiſirung jener Provinzen will nic
zuſtimmen Die Maßregeln die die Regierung einſchlagen wi
können nicht immer die des Friedens ſein Das Buch der Bücher
ſpricht es aber aus daß es an unſeren Füßen nur Gefallen hat
wenn ſie auf friedlichen Pfaden wandeln Deshalb muß ich um
Entſchuldigung bitten wenn ich heute zu dieſem Antrage keine
Stellung nehmen kann Jch habe aber die Hoffnung daß aus
dem Zuſammenwirken ſo erleuchteter Faktoren nichts hervorgehen
wird dem ich nicht zuſtimmen könnte Beifall

Herr Oberbürgermeiſter v Winter Aus meiner Kenntniß
der Verhältniſſe in jenen Provinzen muß ich es mit beſonderem
Danke begrüßen daß die r den Oſtprovinzen jetzt ihre
Fürſorge zu theil werden läßt und gut machen will was in
früheren Jahrzehnten verſäumt worden iſt Nur muß man ent
ſchieden den Wunſch ausſprechen daß keine Maßregeln ah irato

ehe eorwurfe machen e ihr altes Vaterland lieben ebenſowendaß ſie die Fehler der Verwaltung zu ihren Gunſten Wusgenutt
haben Deshalb muß man friebuch vorgehen ohne die Spannung

wiſchen Deutſch und Polniſch z erhöhen Jch werde für den
Antrag Dernburg ſtimmen in Meinung daß derſelbe nicht
einen Angriff gegen das Polenthum ſondern eine Abwehr un

ber gtgter J e rjerauf wird die Diskuſion 9d den Gegenantrag des gurſten Radziwill und Genoſſen

erhält das Schlußwort vHerr v Koscielski welcher ausführt daß die Reden der Aus
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tragſteller ganz andere Tendenz gehabt hätten als die Maßregeln
der Regierung Erſtere wollen nur Schutz für das Deutſchthum
die Regierung aber die un des Polenthums oher
dieſer Haß gegen das Polenthum Unruhe Hat man doch auch
aus r und aus Berlin wo doch wirklich eine Polonoſirung
nicht zu befürchten iſt Polen ausgeibieſen Dieſer Haß iſt hervor

aus tendenziöſen Berichten aus den polniſchen Landes
heilen ille fecit eni prodest Dieſe tendenziöſen Berichte be

einfluſſen dann die Regierung gegen uns Um übrigen werden
unſere g r als das Eldorado der Mittelmäßigkeit an

eſehen und dieſe mittelmäßigen Beamten ſind das Sprachrohr
urch welches Berichte aus den öſtlichen Provinzen an die Re
ierung gelangen Wären wir ſo wie dieſe Berichte uns hina o wären wir ja reif gehängt zu werden Man vergißt
aß Ausſchreitungen wenn ſie wirklich vorgekommen nur die

gktion ſind gegen die falſchen und verſtimmenden Maßregeln der
Regierung Thatſache iſt daß die Deutſchen bei uns den Polen
nicht hold ſind ſie thun ſo als ob wir ihnen im Wege ſtehen
Man beruft ſich gegen uns immer auf das Jahr 1848 glauben
Sie daß wir in vierzig Jahren nichts gelernt haben Wir ſitzen
ruhig da um zu arbeiten und abzuwarten Heiterkeit ja den Ge
danken daß wir noch einmal zu ſelbſtändigem Staatsleben
werden auferſtehen können geben wir gich auf Heiterkeit aber
aus welchen Landestheilen das polniſche Reich beſtehen ſoll da
rüber zerbricht ſich Niemand bei uns den Kopf Heiterkeit Das
Herrenhaus hat die Aufgabe das Gewiſſen der Regierung zu ſein
Sie ſollten heute ſagen dieſes Gewiſſen ſträubt ſich gegen Aus
nahmemaßregeln Handeln Sie San uns wie Sie wünſchen
daten Stammesgenoſſen in Siebenbürgen behandelt werden
möchten

Herr Dr Dernburg erklärt gegenüber dem Vorredner daß es
unrichtig ſei von der Untüchtigkeit des Beamtenſtandes zu ſprechen
Nicht er und die Autragſteller wollten den Haß ſchüren das ſei
vielmehr geſchehen im Reichstage durch den Abg Dr v Jazdzewski

Er wolle nicht die Polen bekämpfen wohl aber der polniſchen
Agitation den Kopf zertreten

Frhr v Solemacher erklärt namens mehrerer katholiſcher
re des Hauſes nach dem Beiſpiele des Biſchof Kopp ſich
der Abſtimmung enthalten zn wollen dagegen werde er zu den
e nes Stellung nehmenach einem kurzen Schlußwort des Berichterſtatters wird der
Antrag des Fürſten Radziwill u Gen abgelehnt der
Antrag des Herrn Dr Dernberg u Gen in nament
licher Abſtimmung mit 108 gegen 13 Stimmen an
genommen gEs fehlen u a die Oberbürgermeiſter Dr v Forckenbeck und

Miquel mehrere Mitglieder des hohen rheiniſchen Adels
dagegen ſtimmt mit den Polen u a Graf v d Schul enburg
Beetzendorff

Nachdem dann noch einige Wahlen für die ſtatiſtiſche Central
Kommiſſion die Matrikel Kommiſſion und die Staatsſchulden
Kommiſſion vorgenommen wird die Sitzung geſchloſſen

Nächſte Sitzung unbeſtimmt
Schluß 43 Uhr

Abgeordnetenhaus
30 Sitzung vom 27 Februar

Am Miniſtertiſche v Maybach
Präſident von Köller eröffnet die Sitzung um 11 Uhr
Auf der Tagesordnung Erſte Berathung des Geſetzenkwurfs

betreffend die Erweiterung und Vervollſtändigung des
Staatseiſenbahnnetzes und die Betheiligung des Staates
bei mehreren Privateiſenbahnunternehmungen

Abg Jacobs verwendet ſich für die Herſtellung einer LinieMeſeritz Landsberg

i Centr bedauert daß die Rheinprovinz wiederkeine Berückſichtigung erfahren habe und hofft daß im nächſten
Jahre den Bedürfniſſen des Hunsrück und des Hochwalds Rechnung H
getragen werde

Aba Dr Meyer Breslau freiſ weiſt auf einen Jrrthum in
der Vorlage hin und ſchließt daraus daß dieſelbe gründlicher
Prüfung bedürfe Er bittet um Auskunft über das Projekt

erAbg Eberth freiſ befürwortet den Ausbau einer Linie Hirſch
berg Landesgrenze

Abg Olzem nl wünſcht im Anſchluß an die RheinNahe
Bahn eine Verbindung des Nabegebiets mit der Pfalz

Miniſter Maybach giebt eine Ueberſicht deſſen was bisher für
den Ausbau des Sekundärbahnnetzes aufgewendet worden und
ſagt eingehende Prüfung der hier angeregten Projekte zu Die
Vorlage könne nicht allen wirthſchaftlichen Bedürfniſſen ent
ſprechen es müſſe Rückſicht auf die Finanzen genommen und
ſchrittweiſe vorgegangen werden

Abg zur Nedden freikonſ plaidirt für eine Bahn im Weſter
waldgebiet im Anſchluß an die Linie Deutz Gießen

Abg v Bismarck Flatow freikonſ erinnert an die Wünſche
die er bereits früher in Bezug auf eine Linie von Nakel nach
Weſtpreußen vorgetragen

Abg Graf Elberfeld nat lib wünſcht daß bei dem Bau
der Linie Elberfeld Kronenberg Hamerberg als Station berück

ſichtigt werde SAbg Broekmann nat lib befürwortet eine weitere Er
ſchließung des Eifelgebiets

Abg Dr Wehr freikonſ wünſcht daß Bahnhofsumbauten
in das Ordinarium aufgenommen werden Das jetzige Verfahren
führe zu einer Verſchleierung des Defizits Er bedauert daß der
Oſten wieder zu wenig berückſichtigt werde Oſtpreußen ſei garnicht Weſtpreußen nur mit einer Kleinigkeit berückſichtigt Auch
die Tariſpolitit benachtheilige den Oſten der Oſten habe deshalb
von der Zollpolitik weniger Nutzen gehabt als der Weſten Der
Weſten handle ſelbſtmörderiſch wenn er den Oſten vernachläſſige
Seit wann exiſtire denn der wirthſchaftliche Rückgang im Weſten
Seitdem das große Hinterland im Oſten ſeine Kaufkraft ver
loren habe Die Kolonien könnten das im Oſten nicht
erſetzen Er ſchreibe die Schuld an der Vernachläſſigung des
Oſtens nicht dem Miniſter für Eiſenbahnen zu Vielleicht liege
es auch daran daß der Miniſter für Landwirthſchaft die Ver
hältniſſe im Oſten nicht genug berückſichtigt Die vom Abg
v Bismarck befürwortete Linie Nakel Polen ſei ein dringendes
Bedürfniß beſonders angeſichts der in Ausſicht genommenen
Koloniſirung Schaffe man nicht die erforderlichen Verkehrswege
ſo werde aus der ganzen Koloniſationsvorlage nichts

Abg Dr Möllmann nat lib wünſcht Errichtung eines
CentralPerſonenbahnhofs in Osnabrück

Abg Schmidt Stettin freiſ Der Miniſter habe in zwei
el bei Ausſchreibungen ausländiſche a bevorzugt weil
ieſelben billigere Forderungen ſtellten könne nur wünſchen

daß auch künftig in derſelben Weiſe verfahren werde Jn Bezug
auf die Einſtellung der Bahnhofsumbauten in das Extra
orbinarium ſei er mit Dr Wehr einverſtanden Dagegen ſei die

n nicht e daß der Oſten vernachläſſigt werde
m ſten ſeien die Bahnen meiſt als Privatbahnen gebaut

Abg SeyfarthRotenburg freikonſ verwendet ſich für eine
andere Tracirung der Linie FuldaTann

Miniſter Maybach beſtreitet daß der Oſten vernachläſſigt
worden Der Oſten habe Bahnen erhalten die kaum die Be
triebskoſten deckten es ſeien bei deren Anlage lediglich die wirth

aftlichen Jntereſſen der betr Landestheile maßgebend geweſen
uch für die Zukunft werde ſich die Regierung keiner Vernach

läſſigung des Oſtens ſchuldig machen
Abg Rumpff nat lib dankt der für Einſtellung
r inien Elberfeld Kronenberg und Wülfrath Velbert in die
orlage
Abg BergerWitten t Einen ſchärferen Angriff

auf die Regierung und auf den Weſten wie den des Abg Dr Wehr

abe er lange zit gehört Der Jngriff ſei ganz unberechtigt
ie Abgeordneten des Weſtens hätten den Oſten nie um die

Summen beneidet die für ihn eingeſtellt wurden denn man wiſſe
im Weſten ſehr wohl welchen Einfluß der Rückgang der Kon
ſumsfähigkeit des Oſtens auf den Abſatz der Jnduſtrie im
Weſten habe

Abg Steinmann konſ befürwortet
des raſgte TilſitStallupönen von dem

Abg Bork nat lib tritt für eine andere
SarnauFrankenberg eine Dr Wehr Freikonſ findet nicht daß ſeine Behauptung
der Oſten werde im Gegenſatz zum Weſten vernachläſſigt wider
legt ſei Er hoffe daß die Regierung gerade infolge ſeinert ſich noch veranlaßt fühlten werde den Oſten mehr zu

erückſichtigen wAbg Pleß Centr wendet ſich gegen ein eventuelles Einziehen
der Linie OpladenKalk

Abg v Schorlemer Alſt Centrum wendet ſich gen die
Aeußerungen des Abg Dr Wehr der ſich auf einen kleinlichen
Standpunkt legt habe

Abg v Bethe konſ wünſcht Weiterführung der Linie
RogaſenJnowrazlaw

Abg h freiſ ſchließt ſich dem Abg Jacobs in Bezug
auf die i un einer Linie Meſeritz Landsberg an

Abg Dr Huyſſen freikonſ tritt für die Ausführung der
Linie Teutſchenthal Salzmünde ein

Abg v Rauchhaupt konſ kann den Ausführungen des Abg
Dr Wehr auch nur Widerſpruch entgegenſetzen Von den Ver
ſtaatlichungen habe man mit Recht eine Diffe
h tems erhofft nun verlange Dr Wehr die Rückkehr

zu demſelben
Abg Dr Wehr v Schorlemer habe ihm Aeußerungen unter

eſchoben die er gar nicht gethan eine ſolche Kampfesweiſe ſtreife
en an Klopffechterei Er habe den Weſten gar nicht an

gegriffen
Abg v Strombeck Centr wünſcht daß auch beim Bau von

Vollbahnen die Intereſſenten zu den Koſten herangezogen werden
Die Grunderwerbskoſten der Sekundärbahnen zu denen die Jnter
eſſenten herangezogen würden differirten ſehr erheblich Die
Ter pfcicht der Jntereſſenten bedürfe einer eingehenden

rufung
Die ggrlage wird an die Budgetkommiſſion zur Vorberathung
erwieſen
Nächſte Sitzung Montag vormittag 11 Uhr Auf der Tages

ordnung Kleine Vorlagen
chluß gegen 3 Uhr

Provinzial Nachrichten
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen aus der Provinz c iſt nur

unter Angabe der Quelle geſtattet

Nordhauſen 26 Febr Der heute erſchienene Jahres
bericht des Kriegerverbandes der Grafſchaften Stolberg
und Hohnſtein für das Jahr 1885 giebt die Zahl der Vereine

etrennte Behandlung
rojekt TilſitRagnit

racirung der Linie

auf 39 an mit 72 Ehren und 2102 ordentlichen Mitgliedern die bez
Zunahme im Jahre 1885 beträgt 4 Vereine mit 301 Mitgliedern
Jm Jahre 1886 ſind bereits wieder 5 Vereine mit 296 Mit
gliedern zugetreten Der Verband unter dem Schutze des
regierenden Grafen von Stolberg Stolberg ſtehend hat jetzt ein
Baarvermögen von 7368 M und ein Jnventarvermögen von
4900 M Jm April beginnen ſeitens des Generalſtabes im
Thüringerlande trigonometriſche Meſſungen auch ſoll ein Signal
L Ordnung auf dem Bauſenberge bei Koburg ins Leben treten
Am Ahrensberger Forſthauſe werden jetzt täglich nachmittags ca
50 Hirſche gefüttert

K Erfurt 26 Febr Jn heutiger Stadtverordnetenſitzung
trat der Magiſtrat der Verſammlung wiederum mit einer Vorlage
betreffend die Unterſtützung brotloſer Arbeiter näher

or einigen Tagen waren 1000 Mk bewilligt worden Jn den
letzten Tagen waren nicht weniger als 135 Familienväter
thätig die Fortifikation am Johannisthore zu planiren Der
Tagelohn iſt durchſchnittlich 1,50 Mk Es wird im Akkord ge
arbeitet Da die Geſuche um Arbeit ſich täglich mehren ſo be
antragte der Magiſtrat die bewilligte Summe von 1000 Mk auf
4000 Mk zu erhöhen Ohne Gegenrede bewilligte die Verſamm
lung in Anbetracht der herrſchenden Noth die Summe Jn
heutiger Strafkammerſitzung wurde u a unter Ausſchluß der
Oeffentlichkeit gegen den des Diebſtahls und der Majeſtäts
beleidigung angeklagten Handarbeiter Robert Arnold aus Tiefurt
verhandelt Das Urtheil lautete auf 2 Jahre 3 Monate Zucht
haus 3 Jahre Ehrverluſt und Zuläſſigkeit der Stellung unter
Polizeiaufſicht

G Zörbig 26 Febr Der hieſige Gewerbe Vorſchuß
KaſſenVerein E veröffentlicht ſeinen Geſchäftsbericht
für 1885 Nach demſelben betrug der Umſatz 8,800,000 M
Unter den Paſſiva figuriren 240,467 58 M MitgliederGuthaben
Grundkapital 21,622 20 M Reſervefonds und 1,362,825 M

aufgenommene Darlehen Die Aktiva weiſen u a nach
682,426 95 M ausgeliehene Vorſchüſſe 595,037 35 M Forderungen
im KontoKurrent Verkehr 114,544 56 M Wechſel 171,172 58 M
Effekten 69,000 M Hypothekenforderungen 21,000 M Grund
ſtückswerthe 20437 78 M Kaſſenbeſtand Der Reingewinn iſt
auf 19,618 20 M berechnet Jn der am 5 März ſtattfindenden

t Berſammluns ſoll die Höhe der Dividende feſtgeſetzt
werden

r Eine in Nebroa abgehaltene Verſammlung beſchöftigte ſich
mit Errichtung einer neuen Darlehnskaſſe und ſetzte einen
Ausſchuß ein der unter Vorſitz des Hrn v Helldorf Hingſt die
bezügl Satzungen zu entwerfen hat 2c Die ſtädtiſche Sparkaſſe
ſei wurde ausgeführt bei Ausleihung von Handdarlehnen zu
aherzig Die neue Kaſſe beabſichtigt die alljährliche Einſchätzung

eines jeden Mitgliedes wie viel daſſelbe werth ſei Genüge
dem Betreffenden die abgeſchätzte Summe nicht alsdann müſſe er
entſprechende Sicherheit durch Bürgen c ſtellen Außer dem
Kaſſirer ſoll niemand vom Aufſichtsperſonal honorirt werden

L Friedrichroda 25 Febr Die von ärztlichen Autoritäten
angeregte und namentlich in Tirol durchgeführte Jdee der ſogen
TerrainKurorte ſ Gartenlaube Jahrgang 1885 Seite 768hat auch den hieſigen Bade Ausſchuß veranlaßt der beregten Sache

näher zu treten da wohl kein klimatiſcher Kurort Thüringens ſich
beſſer zu derartigen Einrichtungen eignet als gerade Friedrichroda
Nicht nur die große Anzahl und Auswahl der herrlichen und
wohlgepflegten Promenadenwege in nächſter Nähe ſondern auch
die maunichfaltigſte Aen in der geringeren oder größeren
Steigung der Wege ſind ganz beſonders dazu geeignet den betr
Patienten die ſchönſte Auswahl zu gewähren Sämmtliche
Promenadenwege in der nächſten und weiteren Umgebung unſerer
Sommerfriſche ſind neu vermeſſen und jetzt ſind Karten in Arbeit
welche die Auffindung der von dem betr Arzte vorgeſchriebenen
Wege bezüglich ihrer Steigung bedeutend erleichtern Möge auch
dieſe Einrichtung dazu beitragen Friedrichroda zu den alten
Freunden immer neue zu erwerben

D Leopoldshall 26 Febr Beim Ausſchachten im Gartendes Gaſtwirths Pohlmann fand man heute wenige Fuß unter der
Erde ein noch ziemlich gut erhaltenes Skelett Jn dem Schädel
befindet ſich ein dreieckiges Loch Nach Anſicht der Aerzte können
dieſe menſchlichen Ueberreſte etwa 50 60 Jahre in der Erde
gegen haben Die geringe Tiefe der Lagerung führt zu der

nnahme daß der Fund auf ein ſ Z verübtes Verbrechen zurück
zuführen ſei

Eine vor einigen Tagen im ſtädtiſ en Schlachthauſe zu
Koburg geſchlachtete Kuh hatte außer einer Partie Cizennaget

ein wohlerhaltenes Medaillon im Magen

Druck und Verlag von Otto Hendel

6,50 do

Waaren und Prodnktenberichte

Nachprod 68 92 2do Rend 75 18,50 19,90 18,50 19,30
Tendenz am 27 Febr Behauptet

Zucker

Magdeburger Börſe
26 Febr 27 FebrGranulated 2 MKryſtallzucker I 2 2 7Kryſtallzucker II 5 vKornzucker 96 V 22,80 23,80 22,80 23,30

Kornzucker 95 2Kornz Rend 88 99 21,30 21,90 21,30 21,90 Z

26 Febr 27 Febren Brodraffinade 2 M a Min Brodraffingde 7Brod Melis
Gem Raſſinade 26,25 27,25 26,25 27,25
Gem Mells I 25,75 2b,75 26,00Tendenz am 27 Febr Gut Behauptet

27 Feb De en ges loco 383,75 Weißer
Partst 27 Febr Telegr Rohzucker ruhig loco Wev pr rs pr Fehr 39,50 pr März 39,60 pr MaiJunt

gat u uwen 27 Febr Telegr Havannazuckeer Nr 12 14 nom Rüben

Rohzucker 13 bez ruhig zAntwerpen 26 Febr Telegr Rübenzucker Sofort 31,60 Fres
März 33,50 a ai 32,00 Fres Okt Dez 31,00 FresNewYork 27 Febr Telegr Fair reſining Muscovades 5,05

Kaſfee
Hamburg 27 S Telegr Kaffee ruhig Umſatz 2500 Sack
New York 27 Febr Telegr Fair Rio 8,20

Petrolenm
Berlin 27 Febr Amtl Feſtſt r Standard white per100 kg m Faß in Poſten von 100 Etr Term ſtill Gek 2500 Ctr Kündigings

pr 23,8 M Loco Durchſchnittspr 23,8 per dieſen Mon 23,8 b M
per Febr März M per März April per April Matper MaiJuni per Juni Jult M per Juli Augr Aug 2Sept m M
a 5 v t e 27 Febr Telegr Petroleum loco verſteuert Uſance 1
ara x685 2 ken e G 27 Febr Telegr Schlußbericht Standard whlte loco

r RubigHamburg 27 Febr Telegr Ruhig Standard whtte loco 7,86 Br
7,25 Gd pr Febr 7,20 Gd pr Aug Dez 7,20 Gd

Antwerpen 2 Febr Telegr Schlußbericht Raffinirt Type weißloco 18 bez 188 Br pr März 17 bez Br pr April 17
bez Br pr Sept Dez 18 bez Br Ruhig

New York 26 Febr Telegr Raffintrtes Petrolenm 7600 Abel Teſt
in NewYork 7/6 Gd do do in Philadelphia 7, Gd rohes Petroleum
in NewYork 6/, do Plpe line Certificates D 79 C

Spiritus
Bexlin 27 Febr Amtl Feſtſt Sptritus pr 100 Lit à 100 Proz

10,000 Proz Termine ſtill Gek 40000 L Kündigungspr 38,2 M Durch
ſchnittspr 38,2 M loco mit Faß ver dieſen Mon 38,2 bis bis
dis bez per März bis et per April bis bez per Maibis bez per Febr März 38,2 bis 38,1 bis bez per März April 38,2
bis 38,1 bez per April Mat 38,8 bis bis bis bez per MaiJunf
38,6 bis bis bis bez per Juni Jnli 39,4 bis bis bezper JultAug 40,8 bis bis bez per Aug Sept 40,9 bis bis
bez per Sept Okt bis bis bez per Okt Nov bis bisx Spiritus per 100 Lit à 100 Proz 10,000 Proz loco ohne Faß
z v bis bez ab Speicher his bez per Febr März

l en eäMagdeburg 27 Febr Kartoffelſpiritus für 10,000 Liter Proz loco
ohne Faß 36,70 37,20 M Die Aelteſten der Kaufmannſchaſt

7 d 27 Febr Hermann Walther WochenberichtObgleich die Nachfrage für Spirilus ziemlich rege war iſt doch die Stimmung
eine luſtloſe geworden und haben ſich die Pretſe nur ſchwach behaupten können
Bevor nicht die leidige Steuerfrage ihre Erledigung findet iſt wohl kaum auf
eine durchgreifende Aenderung zu rechnen Die Brennereizufuhr iſt bereits
ſchwächer geworden und wird vom nächſten Monat ab weiter abnehmen weil
die Preiſe zu unlohnend ſind Wir werden dann mehr wie je auf Bezüge aus
dem Oſten angewieſen ſein da auch der Schluß der nur noch ſchwach arbeiten
den Melaſſebrennereien uur noch eine Frage der Zeit iſt Kartoffelſpiritus
loco ohne Faß war amtlich notirt von 36,90 37,40 M ab Speicher oder
Bahn wurde bei freier Vorhattung der Gebinde 1 M mehr gefordert Termine

eſchäftslos Rübenſpiritus war im ſchwachen Verkehr und erzielte an
iähernd die Preiſe welche für Kartoffelſpiritüs notirt wurden
Mi c v ötg 27 Febr Per 10,000 Lit Proz ohne Faß loco 87,20 M Gd

edriger
Breslan 27 Febr Telegr Pr 100 Lit 100 Proz pr Febr35,00 pr April Mai 36,30 pr JultAug 38,60 vw 5
Stetttn 27 Febr Telegr Geſchäftsl oco 86,00 pr AprilMai 36,50

pr Juni Juli 38,60 pr Juli Aug 39,36
Poſen 27 Febr Telegr Loco ohne Faß 34,10 pr Febr 34,90 pr

pr April Mat 86,20 pr Juni 37,30 pr Juli 38,00 pr Ang 38,60 Gek
r a Furge Febr Telegr Matt br 26 B Aprilamburg 27 Febr Telegr atter pr Febr 26 Br pr AprilMai 26 Br pr Jull Aug 28 Br pr Aug Sept 29 Br

Parts 27 Febr Telegr Feſt pr Febr 47,76 pr März 47,75
pr März April 48,90 pr Mai Anguſt 48,50

Oelſaaten Oele Fettwaaren
Berlin 27 Febr Amtl Feſtſt Oelſaaten pr 100 kg Gekünd

Ctr Winterraps Sommerraps Winterrübſen MSommerrübſen M Rüböl pr 100 Kg mit Faß Termine behauptet
Gekündigt Centner Kündigungspreis M Loco mit Faß
ohne Faß per dieſen Monat 43,4 bis bis Durchſchnittspr
44,3 M per r bis per März April perAprilMat 44,3 bis M bez per MaiJunt 44,5 bis per Juni Jult

bis per Juli Aug M per Aug Sept perSept Okt 46,0 M 5 per Okt Nov M Letnöl ver 100 kg
loco LieferungLeipzig 27 Febr Rüböl flüſſiges per 100 kg netto loco 43,00 M
bez gefrorenes M bez per Jan Febr bez Feſt und höher

Stettin 27 Telegr Rüböl behauptet pr April Mai 44,00
pr Sept Okt 45,50 M
Köln 27 Febr Telegr Rüböl loco 24,10 M r Mai 24,00 M

pr Okt 24,90 M
Breslan 27 Febr Telegr Rüböl pr Febr 45,00 M pr April

Mat 45,00 pr Sept Okt M SKRübbl ſtill loco 43 pr FeörHamburg 27 Febr Telegr

Parts 27 Febr Telegr Rüböl ruhig pr Febr 55,26 pr Mär55,25 pr Klan d 56,00 pr Mai Aug 57,25 f s S 3
7 r r 27 Febr Telegr Talg loco 45,50 pr Aug 45,50

u Febr Telegr Raps pr Herbſ Fl RübölAmſterdam 27 Febr Telegr aps pr Herbſt Fl Rüböwo K T e re ulegr sg l en ag do Fairbanuks
New York 27 Febr Telegr ma co o Fairbancke Hroihers 6,60 e

Mehr
Berlin 27 Febr Wetzenmehl Nr 00 22,00 20,25 Nr O 20,25

19,25 Roggenmehl Nr 0 19,75 18,75 Nr 0 und 1 18,650 17,25
per 100 kg brutto incl Sack Feine Marken über Nottz bezahlt Jn beiden
Sorten beſſer Begehr

Berltn 27 Febr Amtl Feſtſt Roggenmehl Nr O u 1 pr 109 k
unverſteuert incl Sack Matter Gekündigt Ctr Kündigungsprei

r r 18,40 pr dieſen Mon 18,40 bis t perFebr März 18,40 bis bez per März April bis bez per April Mat
18 50 bis bez per MaiJuni 18,60 bis bez per JuniJuli 18,70
bis bez per JultAug bis bez per Aug Sept bezParis 27 Febr Telegr Mehl 12 Maxques behauptet pr Fehr
46,50 pr März 47,25 pr März Jnnt 47,75 pr Mai Aug 48,80 t

London 27 Febr r StetigLiverpool 27 Febr Telegr Mehl ſtetig
New Pork 27 Febr Telegr Mehl 3 S 25 C im Faß 100 Pfd

Wochenüberſicht der Reichsbant vom 23 Febr

gt Berlin 26 Febrtiva
1 Metallbeſt der Beſtand an n e deutſchen Gelde

und an Gold in Baxren oder ausl Müuzen das Pfund
ein zu 1392 M berechnet M 704,289,000 Zun 11,679,000

2 Beſt an Reichskaſſenſcheinen 21,726,000 Abn 6571,000
3 do an Noten anderer Banken 10,836,000 Abn 2,423,000
4 do an Wechſeln 348,796,000 Abn 4,932,000
5 do an Lombardforderungen 37,232,000 Abn 1,797,000
6 do an Effekten 21,127,000 Abn 6,359,0007 do an ſonſtigen Aktiven 26,144,000 Abhn 205,000

Paſſlva
M 120,000,000 unveränderk

u unverändert6769,963,000 Abn 12,017,000

332,077,000 Zun 6,786,000
266,000 Zun 27,900

das Grundkapital
9 der Reſervefonds

3 der Betrag der uml Noten
11 die ſonſtigen täglich fälligen Ver

bindlichteiten

12 die ſonſtigen Paſſlven 9

e

m 9035

2 222 z
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